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Mie Zeitung rien 
täglich, 
Vormittags 11 Bös, 
zeit Ausnabme der Hos n⸗ 
und Feſttags. 
e 
Alle ; 
reſp. Poſtämter nehmen 1 
Beſtellung darauf an. 


legtete Stettin 


Praͤnumerations⸗Prels 
pro Quartal 
25 Silbergroſchen, 
in allen Provinzen 
der Preußiſchen Monarchie, 
1 hlr. 1½ for 
n 
Expedition; 
Krantmarkt u 103 


Bei dem nahen Ablaufe des Quartals werden die geehrten Intereſſenten der Stettiniſchen Zeitung erſucht, 


die Erneuerung der Prännmeration in unſerer Expedition, Krautmarkt No. 1053, gefälligſt auzumelden. 


Die Zeitung 


erſcheint täglich (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) Vormittags 11 Uhr; der Pränumerations⸗Preis beträgt pro 


Quartal Sa Sgr., 
zu haben wünſchen, 


nn a El —— 7˖—˖ꝓM—ꝛ— 
Bekanntmachung. ' 


3 n verſchiedenen Seiten angeregten Beſorgniß, daß der [Ste ode 
19te N ge Unruhen Veranlaſſung geben werde, haben wir, um jeden 
Anlaß dazu möglichſt zu vermeiden, beſchloſſen, die ſtädtiſchen Gebäude an dieſen 
Tagen nicht zu erleuchten, e 1 der deshalb an uns er⸗ 

Anfragen hierdurch bekannt machen. ; 
ganges re 5 wird die nach $. 186, Tit. 20, Th. II. des Allgem. 
Landrechts erforderliche polizeiliche Erlaubniß zu Aufzügen an dieſen Tagen nicht 
ertheilt werden; vielmehr, KEN ſolche, falls fie wicer Erwarten dennoch unters 
werden ſollten, inhibirt werden. 5 
nell Pabel ache wir zugleich auf die Beſtimmung des $. 188 a. a. O. aufs 
merkſam, wonach die Unternehmer ſolcher Aufzuge nicht nur wegen der dadurch 
begangenen Polizei⸗Contravention ſtrafbar ſind, ſondern auch wegen aller dabei 
vorgefallenen Unordnungen oder Verbrechen gleich demjenigen, welcher dazu thä⸗ 
tigen Beiſtand geleiſtet hat, beſtraft werden ſollen. 
Stettin, den 14ten März 1849. 0 
Der Magiſtra t. 


V ———u— — — 
Bekanntmachung. | 


Das General⸗Poſt⸗Amt hat bereits wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, 
daß jetzt, nachdem das für deklarirte Geldſendungen zu zahlende Porto beträcht⸗ 
lich herabgeſetzt worden iſt, es im Intereſſe der Verſender von Geldern und werth⸗ 


vollen Gegenſtänden liegt, den Werth folder, der Poſt anvertrauten Sendungen 


eklariren. 
= een eeitiet gelangen noch fortwährend Neclamationen wegen angeblich 
zur Poſt gelieferter, aber nicht an ihre Adreſſe gelangter Geldbricfe an das Ge⸗ 
neral⸗Poſt⸗Amt. 

O16 Folge folder Reclamationen angeſtellten Nachforſchungen find in der 
Regel erfolglos, weil in vielen Fallen nicht einmal die wirkliche Einlieferung der 
Briefe und Gelder außer Zweifel geſtellt werden kann, überdies auch die Natur 
des Poſtdienſtes nicht erlaubt, jeden gewöhplichen Brief mit folder Sorgfalt zu 
behandeln, daß deſſen Verbleiben nachgewieſen werden könnte. 

Die Verſender von Geldern werden daher wiederholt dringend aufgefordert, 
den Inhalt ſolcher Sendungen zu deklariren. Die dafür zu zahlende Gebühr iſt 
im Verhältniß zu dem Werthe der Sendung ſo mäßig, daß ſie gegen die Sicher⸗ 
heit nicht in Betracht kommen kann, welche durch die Deklaration erlangt wird. 
Für den Verluſt nichtveflorirter Gelo- und Werthſendungen wird von der Poſt⸗ 
verwaltung in keinem Falle Erſatz geleitet. 

Wer die Deklaration daher urterläßt, hat den für ihn daraus entſtehenden 
Nachtheil lediglich ſich ſelbſt zuzuſchreiben. 

Berlin, den Yen März 18 9. 

General Poſt⸗ Amt. 


——— 


Bei der heute beendigten Ziehung der 2ten Klaſſe IHfter Königlichen 
Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 510 Thlr. auf No. 77,883; 2 Ge⸗ 
winne zu 200 Thlr. fielen auf No. 54,891 und 65,532; und 5 Gewinne 
zu 100 Thlr. auf No. 48,446. 49,387. 50,669. 60,450 und 62,117, 


Deutſchland. 


Berlin, 14. März. Der von der Adreß⸗Kommiſſion der zweiten 


Kammer ausgearbeitete Adreß⸗Entwurf lautet: 
„Königliche Majeſtät! 

Durchdrungen von dem Verlangen nach der Wiederkehr eines öffent⸗ 
lichen Rechtszuſtandes hat das preußiſche Volk die Feſtſtellung deſſelben 
durch die Verfaſſung vom 5. Dezember v. J. dankbar erkannt. 

Auf Grund derſelben zum erſten Male verſammelt, werden die Mit- 
glieder der zweiten Kammer voll Ehrfurcht und Treue gegen Eure Königl. 
Majeſtät und feſtſtehend auf dem Boden der konſtitutionellen Monarchie 
ſich der Reviſion dieſer Verfaſſung, — des nunmehr gültigen Grundge⸗ 
ſetzes des preußiſchen Staates, — auf dem im Artikel 112 daſelbſt vor⸗ 
gezeichneten Wege mit dem dieſer großen Aufgabe entſprechenden Eifer 
unterziehen. — f i 

Die in Beziehung auf den über die Hauptſtadt verhängten Belage⸗ 
rungszuſtand uns gemachten Vorlagen werden wir mit gewiſſenhaftem Ernſte 
prüfen, und uns dabei von der Ueberzeugung leiten laſſen, daß wahre Frei⸗ 


auswärts 1 Thlr. 44 Sgr. — Diejenigen Abonnenten, welche die Zeitung ins Hans gebracht 
wollen die Beſtellung bei der Expedition abgeben und zahlen dafür 72 ſgr. pro Quartal. 


Die Zeitungs⸗Expedition. 


heit nicht ohne geſetzliche Ordnung beſtehen kann. In Betreff des außer⸗ 
halb der Stadt Berlin über einzelne Orte und Kreiſe verhängten Belage⸗ 
rungszuſtandes ſehen wir einer weiteren Mittheilung Eurer Königl. Majeſtät 
Regierung entgegen. — 5 

Die in Ausſicht geſtellten organiſchen Geſetze werden wir, dem drin⸗ 
genden Bedürfniß der Zeit gemäß, mit angeſtrengter Thätigkeit berathen 
und über unſere Zuſtimmung zu denſelben, ſo wie zu den vorläufig er⸗ 
laſſenen Verordnungen uns entſcheiden. Die Ordnung der Gemeinde- 
Verhaltniſſe, die zeitgemäße Geſtaltung des Unterrichtsweſens und der kirch⸗ 
lichen Zuſtände und die hierauf bezüglichen Entwürfe, namentlich aber die 
Geſetze, deren ſchleunigſter Erlaß zur Erhaltung und Förderung der ma⸗ 
teriellen Wohlfahrt, insbeſondere der Regelung der ländlichen und Ge⸗ 
werbe⸗Verhältniſſe fo wünſchenswerth und nothwendig iſt, werden wir ohne 
Verzug in Betracht ziehen. 

Mit gleicher Sorgfalt werden wir die uns Behufs einer gerechten 
Vertheilung der Staatslaſten vorzulegenden Steuecgeſetze, ſo wie den 
Staatshaushalts⸗Etat für die Jahre 1849 und 1850 und den Rechen⸗ 
ſchaftsbericht über die freiwillige Anleihe und die Ausgabe von Darlehns⸗ 
fhemen prüfen. 

Freudig erkennen auch wir, daß Preußens Heer in den Tagen des 
Bü er Kriegsruhm, in ſchwereren Prüfungen feine Treue be⸗ 
währt hat. 8 

Erfällt von dem lebhaften Wunſche einer innigeren Vereinigung der 
deutſchen Staaten, find wir dem Beſtreben Eurer Königlichen Majestät 
Regierung, das große Ziel ihrer Verbindung zu einem Bundesſtaate zu 
erreichen, mit freudiger "Anerkennung gefolgt. Preußen wird die hierzu 
nöthigen Opfer nicht zu ſcheuen haben, weil ſeine Stärke ſtets eine weſent⸗ 
liche Bebingung der Stärke Deutſchlands ſein wird. 

Wir hoffen, daß der Weg der Verſtändigung aller deutſchen Regle⸗ 
rungen mit der deutſchen National⸗Verſammlung zu einem erwünſchten 
Ziele führen werde. 

Sollten einzelne Mitglieder des deutſchen Bundes durch die eigenthüm⸗ 
liche Zuſammenſetzung ihres Gebietes, oder aus andern Gründen ſich dem 
Bundesſtaate überhaupt oder für jetzt nicht anſchließen, fo wird es, wie 
wir zuverfichtlich erwarten, Euer Königlichen Majeſtät Regierung dennoch 
gelingen, unbeſchadet fortdanernder Bundesgemeinſchaft aller deutſchen 
Fan die Bildung des engern Bundesſtaates innerhalb derſelben zu 
erreichen. f N 

„Wir wüuſchen aufrichtig, daß die Auflündigung des Waffenſtillſtandes 
Seitens der Krone Dänemarks keine Störung des Friedens herbeiführe, 
deſſen Erhaltung die ſreundſchaftlichen Verhälkniſſe Euer Königl. Ma⸗ 
jeſtät Regierung zu den übrigen auswärtigen Staaten verheißen. Sollte 
jener Wunſch aber wider Verhoffen nicht in Erfüllung gehen, ſo werden 
wir, wo es die Ehre Deutſcklands und Preußens gilt, Euer Königl. 
an Regierung in deren Wahrung auf das Kräftigſte zu unterſtützen 
ereit ſein. 

Innig beklagen wir den Verluſt, welchen das Königl. Haus, wie das 
Vaterland durch den frühen Hintritt eines tapfern und hochherzigen Prin⸗ 
zen erlitten, der den alten Ruhm der Hohenzollern auch unter fernen Zo⸗ 
nen bewährt hat. „ A 

Königliche Majeſtät! ö 

Wir haben unſere Wirkſamkeit in dem Bewußtſein begonnen, daß es 
jetzt mehr als je gelte, voll von Hingebung für die große Sache, der wir 
und widmen, dazu mitzuwirken: daß das von ſchweren Stürmen bewegte 
leidende Vaterland der Segnungen der Freiheit theilhaftig werde, welche 
ein Volk nur genießen kann, wenn Gottesfurcht, wenn Achtung vor dem 
Geſetze, wenn Gerechtigkeit und Gemeinſinn die Träger ſeines öffentlichen 
Lebens find. a \ 

Möge die Vorſehung, welche die Herzen der Könige, wie die Geſchicke 
der Völker lenkt, Eurer Königlichen Majeſtat und den Vertretern des 
Volkes Ihren Beiſtand verleihen, daß es uns, wie unſeren Vätern, welche 
in guten, wie in böſen Tagen feſt zuſammen hielten mit ihren Fürſten, 


gelinge, auf jenen Grundlagen die Zukunft Preußens und mit ihm Deutſch⸗ 
lands unerſchütterlich zu begründen. N 
Berlin, 13. März 1849. 
Die Adreß⸗Kommiſſion. 

Grabow. v. Bodelſchwingh. Stiehl. Riedel. 
Immermann. Urlichs. v. Seckendorf. Graf v. Arnim. Har⸗ 
kort. Ulrich. Graf Renard. Müller (Siegen). v. Vincke. 
Dane. Dr. Grün. Riotte. v. Berg. Camphauſen. 

{ Lean. Rodbertus. W. Lipski. ; 


— Ueber eine der großen Lebensfragen, von denen in nächſter Zu⸗ 


kunft das Glück des Vaterlandes abhängt, find heute, ſoweit die Entſchei⸗ 


dung von unſerem Rathe der Alten von Einfluß iſt, die Würfel gefallen. 
„Die Anerkennung der Verfaſſung vom 5. Dezember“ iſt von der großen 
Mehrheit der Kammer ausgeſprochen und zwar mit einer Beſtimmtheit, 


welche den Adreßentwurf noch hinter ſich laßt. Die heutige Sitzung hat 
unſere Hoffnungen auf die Kraft der gegenwärtigen Vertretung unſeres 


Volkes bis zur Ueberzeugung geſteigerk. Ein Reichthum der Gedanken 


und des Geiſtes, eine echte Vaterlandsliebe und zugleich der Verſobnung 
und Mäßigung trat uns entgegen, daß uns jeder Zweifel an der Zukunft 


eines Landes, welches ſolche Vertreter beſitzt, eine traurige Unglaublichkeit 


erſchien. Vortrefflich bewies Hülsmann, daß das Glück des Landes die 
einzige Quelle des Rechtes ſei. 
be an 13, a Aug dem 
eiten geht uns die Mittheilung zu, daß die durch die Spenerſche und 
die e Zeitung verbreitete Nachricht: 
Od 
worin er der geſammten Geiſtlichkeit ſeines Sprengels zur ſtreng⸗ 


ſten Pflicht gemacht, ſowohl in den Kammern, als in den Ge. 
meinde ⸗Verſammlungen immer nur im Sinne der Regierung zu 


ſtimmen,“ 
auf völliger Unwahrheit beruhe. Der gedachte Biſchof hat amtlich erklärt, 
daß er einen ſolchen Hirtenbrief niemals erlaffen habe. 
Berlin, 14. März. Das Reichs⸗Miniſterium hat, wie verlautet, 


reichiſchen Landern Abgeordnete zum Staatenhauſe ſchicken, an der Vertre⸗ 
tung im Volks hauſe dagegen nicht Theil nehmen. f 

— ach einem hier angekommenen Privatſchreiben aus Wien ſoll am 
vorigen Sonntage Nachmittags 2 Uhr Franz Schuſelka nach öſterreichi⸗ 
ſchem Kriegsrecht hingerichtet und in Folge dieſes Ereigniſſes fo wie der 
nicht mehr zu verhehlenden Siege der Ungarn über 


angenommen haben. (22) 

Berlin, 14. Marz. 
Regierung vom 2rſten d. M. ab alle Häfen und Einläufe der Herzog⸗ 
thümer Schleswig und Holſtein mit Ausnahme der Inſeln Als und Aerö 
und der übrigen unter dänischer Autorität ſtehenden Orte blokiren laſſen. 
Seitens der Königlichen Regi 
getroffeu worden, um die Intereſſenten des deutſchen Handels und der 
Rhederei auch auf den ausländiſchen Plätzen von dieſem Umſtande in 


Kenntniß zu ſetzen und namentlich den nach den Herzogthümern beſtimmten 


Schiffen zeitige Warnung zulommen zu laſſen. 
— Schiffseigenthümern in Danzig ſind von 


einzurichten und bis zum 26ſten d. M. im Hafen zu Stettin den betref⸗ 
fenden Behörden zur Dispofition zu ſtellen. : . 
Gegen den 18. und 19. März und nach demſelben werden die 
Truppentheile, welche unter General Hirſchfeldt au der mecklenburgiſchen 
Grenze als Obſervationskorps zuſammengezogen werden, bier durchpaſſt⸗ 
ren, darunter, wie verlautet, das öte und 10te Irfanterie-Regiment aus 
Schleſien, a 
gte und late Huſaren⸗Regiment und die 2te und die Artillerie⸗Brigade. 
Se. Excellenz der kemmandirende General v. Wrangel beſuchte in 
dieſen Tagen die Klaſſen des hieſigen Cadettenbauſes, ließ ſich die fleißig⸗ 
ſten Schüler vorſtellen, 
ſcheukt, mit aufmunternden Worten. 
Der berühmte Baritoniſt Sigr. Tamburini befindet ſich augen- 
blicklich hier. ö * 
— Halevy kömmt zur Aufführung ſeiner neuen Oper: 
Fedora, zum erſten Male nach Berlin. 


olben an der Maſchine entzwei gegangen war, 


— Wir haben uns immer gewundert, woher denn eigentlich der tiefe 
Waldeck gegen den Adel kommt. Jetzt ſind wir 


Haß des Abgeordneten E. 
darüber aufgeklärt, indem wir aug guter Quelle vernehmen, daß ſein Va⸗ 
ter durch mehrere münſterſche Adlige unterſtützt wurde, 
ziehung feiner Kinder, und daß es Herrn E. Waldeck nur durch die Une 

terfiügung zweier Adligen, der Grafen S. und G., möglich war, zu 
ſtudiren. . N. P. Z.) 

— Wie die Dorfzeitung weiß, find die wirkſamſten Emiſſaire des pol⸗ 
niſchen Central⸗Comitees in Berlin, vernehme polniſche Frauen, die große 
Summen Geldes zur Vertheilung empfangen. Jede 
bis 12 Männer verfügen lönnen, die fie unter den Barrikadenhelden aus ⸗ 
geſucht haben. ; ! j 

— Das öſterreichiſche Miniſterium hat in einem Umlaufſchreiben die 
Verwaltungsbehörden angewieſen, den Verkauf eines Abdrucks der „deut⸗ 
ſchen Grundrechte“ der Frankfurter (!) Verſammlung nicht zu geſtatten, 
weil dies eine, gefährliche Schrift ſei. Preßfreiheit und Bücherverbote, 
deulſche Einheit und die en Naß 
Denic land und Allianz mit den Ruſſen — wie ſtimmt das hie 

N. R 


wegen der Feier des 18, März beantwortet ift. 


dem Beſchluß der Behörden, da fie auf einen Sonntag fällt, auf die Er⸗ 


Berlin, wie im ganzen Lande, ſoll von den 


7877 


Mac⸗ 


(P.⸗C.) 
Miniſterium der geiſtlichen Angelegen⸗ 


0 Windiſchgrätz, die 
ohnehin ſchon große Aufregung in Wien einen ſehr bedenklichen 1 i 


Nach amtlichen Nachrichten wird die daniſche 


erung ſind ſogleich die nöthigen Einleitungen 


Seiten der Regierung 
Anträge, gemacht worden, große Schiffe zum Transport von Streitkräften 


das 13te und ite Infanterie-Regin ent aus Weſtfalen, das 


das Standrecht publieirt iſt, 
lud dieſelben zur Tafel und entließ fie, reich be- t ] 
85 Füſter iſt fort! Wie das zugegangen, 


das Thal von 


Der heute Morgen um 8 Uhr von Potsdam nach hier abgegan⸗ i 
gene Zug konnte nicht weiter als bis hinter Zehlendorf kommen, weil der 


namentlich bei Er⸗ 


Dame ſoll über 10 


des 18. März 1848 der König dem Volke gegeben und durch die Urkunde 


vom 5. Dezember deſſelben Jahrs von Neuem verbürgt und im Ganzen 


wie in ibren Einzelheiten zur weiteren Berathung und Begutachtung der zu 


dieſem Zweck in zwei Kammern einberufenen Repräſentanten der i 
Groddeck. ſente Nation 


vorgelegt bat. Dabei wird man den Segen des Herrn bei dem begonnenen 
ehe des neuen Staatsgebäudes und für das Heil des Vakerlandes 
erflehen. . C.) 
Aus der Mark, 12. März. Der März⸗Verein wird nicht unde 
immer neue Aufruhr⸗Predigten ins Land zu ſchleudern. Wir bedauern nur, 
daß er dies Land wenig oder gar nicht kennt. Um die Grundrechte, die 
Reichsverfaſſung u. ſ. w., wofür er die Handwerker Vereine, Arbeiter 
Klubs ꝛc. zu begeiſtern ſucht, kümmert ſich gerade dieſer Theil des ſouve⸗ 
rainen Volkes am wenigſten. Sie ſagen Ja oder Nein, wie wenn ſie ein 
Glas Waſſer trinken. Der März⸗Verein muß beſſere Speiſen bieten. Die 
2 Morgen Land, die Kuh und das fette Schwein, mit dem unſere Herren 
Demokraten fo freigebig um ſich geworfen haben, ziehen ſchon eher. Mit 
den elenden Mitteln, die der März ⸗ Verein bis dahin aufgewendet hat 
bringt er nicht die Millionen Petenten zuſammen, von denen er ſich träumen 
laßt. Jetzt wünſcht er dieſe Millionen für das herrliche Wahlgeſetz. Es iſt ihm 
zwar auch dies noch nicht demokratiſch genug. Warum, ſagt der loſe Schmeich⸗ 
ler, ſoll dem jungen Mann von 21 Jahren die Theilnahme an den Wahlen noch 
vorenthalten werden? Warum ſoll nicht dem unverſchuldeten Vermögensfall u. 
der Armuth (deutſch: dem betrügeriſchen Bankeruttirer u. dem Ortsarmen) 


N a EN e Warum ſoll der, welcher ſo unglück⸗ 
ö li eweſen iſt, ein Verbrechen zu beg 2 8 . 
der Biſchof von Kulm einen Hirtenbrief erlaſſen habe, 9 1 al e e 


geſchloſſen kleiben? Das find allerdings ſehr erhebliche Mängel des 
Wahlgeſetzes und der März⸗Verein fürchtet mit Recht, daß die zarten 
Nerven des ſouverainen Volks dadurch unangenehm könnten berührt wer⸗ 
den; aber auch fo bittet er um Zuſtimmungs⸗Adreſſen, und zwar mit 


mindeſtens Hunderttauſenden von Unterſchriften, und wir unſererſeits, von 
der hochſinnigen Denfungsart des März⸗Vereins durchdrungen, ſuchen ſein 
. eser W 1 bebe ann zu unterſtüßen. Wir haben uns bei 
dieſer Mittheilung der eigenen geiſtvollen! d N ins bedient. 
am Abend des 12. d. M. eine Note aus Olmütz erhalten, in der Oeſter⸗ una 8 . n 
reich erklärt, daß es nicht in der Lage fei, feine deutſchen Provinzen von Er 
den anderen zu trennen, dagegen wolle es mit dem Geſammtſtaat zum 
übrigen Deutſchland in ein engeres Verhältniß treten und aus allen öſter⸗ 


Königsberg, 11. März. Laut Nachrichten aus Pillau ſoll dag 
Bernſtein Regal, deſſen Nutzung verpachtet iſt, zu einem bedanerlichen 
Exceß geführt haben. Große Volksmaſſen bemächtigten ſich oftmals des 


ausgeworfenen Bernſteins mit Gewalt, und bei einem ſolchen Angriffe in 


voriger Woche vertheidigte ein Steuerbeamter das Eigenthum des Pächter 
auf der friſchen Nehrung durch Abſchießen eines geladenen Gewehrs, mit 
dem Vorſatze, über die Leute hinweg zu ſchießen; der Schuß aber traf 
1 Mann lebensgefährlich, und veranlaßte die Verhaftung des Ver⸗ 
rechers. J Voſſ. 3.) 
Breslau, 12. März. Heute Morgen gegen 7 Uhr 1 
ſich mehrere Hundert Arbeiter auf dem oberſchleſif en Bahnhofe, und ver⸗ 
langten Arbeit. Der Ober⸗Inſpektor ſetzte ihnen auseinander, daß für den 
Augenblick nicht ſo viel Arbeit vorhanden ſei, um noch mehr Leute beſchäf⸗ 
tigen zu können. Jene beharrten bei ihrer Forderung und broßten die 
Gebäude in Brand zu ſtecken, ſie ſtürzten ſich auf die beſchäftigten Arbei 
ter, warfen ihnen die Karren um, und wollten die Einſtellung der Arheſ 0 
erzwingen. Der Ober⸗Inſpektor requirirte Hülfe, das gte Bataillon der 
Bürgerwehr bezog den Bahnhof. Als die Bürgerwehr anrückte, hatten ſich 
die Arbeiter bereits zurückgezogen. Da ſie gedroht, wieder zu kommen, 
blieb der Bahnhof den ganzen Tag über von der Bürgerwehr beſetzt. 
5 Voſſ. Ztg.) 
Natibor, 11. März. Profeſſor Füſter aus Wien war RT N00 
richt, daß bereits Verhaftsbefehle gegen ihn erlaſſen ſeien, noch zeitig ges 


nug entfiohen, und kam vorgeſtern Abend hier au. Geſtern Morgen aber 


traf ein Kommiſſär aus Troppau, in Begleitung eines andern Beamten, eben⸗ 
falls hier ein und hatte bald das Gaſthaus gefunden, wo der Geſuchte 

logirte. Der hieſige Bürgermeiſter, dem der Kommiſſär einen Verhafts⸗ 

befehl gegen Füſter vorzeigte, lieferte jedoch dieſen nicht aus, ſondern ge⸗ 
ſtattete nur, daß derſelbe nur fo lange im Gaſthauſe bewacht werde, bis 
nähere Verhaftsregeln aus Oppeln eingegangen ſejen. Die Theilnahme an 1 
Füſter wuchs immer mehr, da es bekannt wurde, daß jetzt, wo in Wien 
feine Rückfehr dahin unbedingt feine ſofortige 
Abends 8 Uhr hieß es auf einmal, 
wird wohl nicht herauskommen. ? 
(Voſſ. Z.) 


Hinrichtung zur Folge haben würde. 


N 


gegen; es kam zu Thällſchkeiten, wobei einige Verwundungen durch Schüſſe 


Militär ⸗Kommando von 50 Mann wird heute 


oder morgen daſelbſt ankommen, um die Unterſuchung dieſes höchſt ſtra 0 
baren Beginnens zu unterſtützen. Ä (Vos 3.) 
Frankfurt a. Pr., 12. März. Kurheſſen stellt nach Schleswig. 
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Hoffein, ein Kontingent don, im Ganzen 2000 Mann, 2 Bataitene B 


— 


2 Schwadronen. Kavallerie und 2 reitende Batterien, und in Folge f noch geſtern fort. Die Mannſchaft war, fo ermüdet, daß viele Grenadire 


N at eim bieſigen Reichsdienſte befindliche Kavallerie (Huſaren) 
de ile cn iche 1 Die Frankfurter Garuſſon wird, 
leert durch heſſendarmſtädtiſche Chevauxlegers und durch weft 9 
Inne Saane u. r 13. März. Geſtern Abend pflogen die öſter⸗ 
ichlſchen Abgeordneten abermals unter einander über ihr demnächſtiges 
Eu (ten Rath; doch wurde noch kein Beſchluß gefaßt. Die nunmehr 
Be kehrten Abgeordneten v. Sommaruga, v. Hermann, Heckſcher haben 
705 Ant den ſchlechten Troſt überbracht, daß leicht eine Volkserhebung 
is rte Verfaſſung des Kaiſerſtaates brechen und daß ſich dann wie⸗ 
vs die Moglichkeit eines Eintritts der deutſchen Lande Oeſterreichs in 
5 dieſſeitigen Bundesſtaat eröffnen möchte. Man geht gar ſo weit, won 
der National- Verſammlung eine Verzögerung des Vorſchrittes mit dem 
Verfaſſungswerk bis zum Eintritt einer ſolchen Möglichkeit hoffen zu wol⸗ 
len! Was die drei Abgeſandten im Uebrigen von den Abſichten der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung erfahren und hier ſehr kleinlaut mitgetheilt haben, 
1555 auf die Wiederherſtellung des Bundestages in Deutſchland hinaus. 
Vorſchläge ſolcher Art hat geſtern Abend noch Herrn v. Schmerling eine 
beſondere Note aus Olmütz überbracht. Man will, daß auf ein Volkshaus 
verzichtet, dagegen aber eine Art von Staatenhaus beim Bundestags ein⸗ 
geführt werde, in welchem Deutſchland, nach kleineren Verbänden zerſplit⸗ 
tert, als ein in ſich aufgelöſtes Ganzes dem einheitlichen und mit dem 
räfidium bekleideten Oeſterreich gegenübergeſtellt werden ſoll. Dieſes 
Verbau wurde heute in der Paulskirche als „ein Eintreten des ganzen 
Oeſterreich in den deutſchen Bundesſtaat“ von gewiſſen Perſonen bezeichnet 
und empfohlen, wahrend ſelbſt die Linke darüber mitleidig lächelte. — Herr 
v. Schmerling beharrt auch nach Eingang dieſer Note bei dem Entſchluſſe, 
ſeine Stellung als Bevollmächtigter bei der Centralgewalt aufzugeben, aus 
der Rational » Verſammlung auszuſcheiden und auf feinen früheren Poſten 
als Appellationsgerichtsrath zurückzukehren. Sehr gefliſſentlich ſucht Herr 
Heckſcher, als entſchiedenſter Gegner des preußiſchen Kaiſerthums, neuen 
Aufſchub mit der Verſicherung zu gewinnen, daß der Graf Stadion in 
den nächſten Tagen hier eintreffen werde, um auf eigenen Grundlagen zu 
unterhandeln. Wer jedoch die öſterreichiſche Verfaſſung und deren Urheber 
kennt, weiß, wohin die Vorſchläge zielen werden. (D. Ref.) 
Schleswig, 12. März. So eben trifft die Ordre ein, daß die 
hanſeatiſche Cavallerie morgen wieder nach dem Norden von Schleswig 
rücken ſoll. Sie wird zwiſchen Tondern und, Brogcker im Sundewitt 


ſtationirt werden. 
Oeſterreich. 

Wien, 12. März. Die öſterreichiſchen Truppen haben bei Komorn 
eine Schlappe erlitten. Sie hatten eine Brücke über die Donau zu bauen 
angefangen, um ſodana einen Sturmangriff auf die Feſtung machen zu 
können. Die Brücke war bereits beinahe vollendet und nur noch einige 
Pontons waren zu legen, als die Belagerten ein mörderiſches Feuer auf 
dieſelbe eröffneten und ſie mit Allem, was darauf ſich befand, zu Grunde 
richteten. — Es ſtellt ſich nach e e Ve „daß die Schlacht von Ka⸗ 
polna weit mehr Verluſte an Todten und Verwundeten brachte, als man 
im erſten Augenblicke glaubte. Der Feind focht mit ungewohnter Aus⸗ 
dauer und Tapferkeit, und die Erbitterung, die auf beiden Seiten herrſcht, 
ließ wenig Pardon ertheilen. Beinahe mit jedem Tage kommen vewun⸗ 
dete Offiziere hier an, Manche darunter gräßlich zugerichtet. (D. Ref.) 

Die Magsarifhe Correſp. der Bresl. Zeitung ſchreibt: 

Aus Ungarn, 6. März. Fürſt Windiſchgrätz iſt geſtern mit feinem 
Kauch in 5 von der großen Expedition gegen die „Rebellen“ in eiliger 
lucht in Peſth eingetroffen, und noch in der Nacht weiter zurückgereiſt. 
Die Kaiſerliche Armee hat trotz ihres „ſelten beſiegten öſterreichiſchen Ba⸗ 
jonets“ wiederholte furchtbare Niederlagen erlitten. Der General Zeis⸗ 
berg, der Tüchtigſte in der Armee, iſt mit ſeiner ganzen Brigade gefangen 
genommen worden. Der Verluſt der Kaiſerl. Armee betrug am 3. d. an 
Geſchütz über 60 Stück und gegen 7000 Mann. Ein Theil der ungari⸗ 
ſchen Armee hatte bereits bei Tolna über die Donau geſetzt und bedrohte 
die Kaiſerl. Armee im Rücken. Daher die ſchnelle Retirade über Hals 
und Kopf. Geſtern früh um 7 Uhr traf aber noch ein untſcheidender 
Schlag die Kaiſerl. Armee. Die 5000 Maun ſtarke Brigade Grammont 
in Szolnok an der Theiß wurde nämlich von einem ungariſchen Heere, 
welches bei Zibakhaza die Theiß überſetzte, umzingelt, und nach einem 
furchtbaren Gemetzel ſammt dem F.⸗M.⸗L. G 
men. Der Kavpallerie⸗General Ottinger erhielt hierbei eine töͤdtliche 
Wunde, an welcher er in Ofen geſtern ſtarb. — Windiſchgrätz fell, wie 
wir hören, aus Aerger das Kommando in die Hände des F.⸗M.⸗L. Gra⸗ 
fen Schlick niebergelegt haben. Wie es vorauszuſehen iſt, wird noch um 
die Feſtung Ofen eig harter Kampf ftattfinden, Die Verſchanzungswerke 
vor Peſth werden aber ſeit geſtern niedergeriſſen, was darauf deutet, daß 
die Kaiſerlichen Peſth nur durch Ofen beherrſchen wollen. Banus Jella⸗ 
chich befindet ſich noch immer in Peſth, wenigſtens ſteht noch die Wache 
vor ſeinem Hotel. Von allen 1 Wachtpoſten iſt dag Militair abge⸗ 
re — Der Sereſſaneroberſt Jellachich, Bruder des bekannten Banus 
ellachich, iſt nebſt dem Major Prinzen Holſtein in Gyöngyös begraben 
worden. Kecskemet, die zweite Stadt des Peſther Komitats, iſt bereits 
von den Ungarn beſetzt. Wie es heißt, eilt der ungariſche General Gör⸗ 
gei mit einem flarfen Heer gegen Raab, um den Kaiſerlichen den Rückzug 
abzuſchneiden. Dieſem General, welchem auch der berühmte polniſche Ge⸗ 
neral alle Anerkennung zollt, ſind größtentheils die glänzenden Erfolge der 
ungariſchen Waffen zuzuſchreiben. Denn er hatte durch ſeine meiſterhaf⸗ 
ten Manöver den Windiſchgräg 2 Monate in Schach gehalten und Koſ⸗ 
futh Zeit verſchafft, eine impoſante Heeresmacht auszurüſten. — Reiſende 
aus Debreczin erzählen, daß auf Antrag Koſſuth's die ungariſche Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung dekretirt hat, einen Landſturm zur Unterſtützung der Ar⸗ 
mee aufzubieten. Die meiſten Repräſentanten ſind als Regierungs⸗Kom⸗ 
miffäre mit der Organiſirung des Landſturms beauftragt worden. Dieſe 
außerordentliche Maaßregel ſcheint auf die Nachricht der ruſſiſchen Einmi⸗ 
ſchung in Siebenbürgen getroffen worden zu ſein. Dieſelben Reiſenden 
erzählen auch, ie dee Ladislaus Madaraß aug der provi⸗ 

a in 1 geſchieden iſt. Derſelbe wat 
roriſtiſch, im Uebrigen aber einer der ausgezei . riſchen Re⸗ 
eee, 8 ai 0 4 pe ung Nea 5 
„Aus Ungarn, 7. März. Der Banug Jellachich iſt vorgeſtern nach 
Mitternacht von Peſth abgereiſt. Die Retirade ae 


rammont gefangen genom⸗ 


war etwas zu 


bei der Einquartirung vor Schwäche zu Boden fielen. Die Ungarn haben 
bereits Stuhlweißenburg beſetzt. Die Kaiſerlichen flüchteten ſich ſo eilig 


aus der Stadt, daß die Offiziere den Bewohnern weiß zu machen ſuch⸗ 
ten, in Peſth ſei eine Revolution ausgebrochen, daher fie fo ſchnell zurück 
müßten. Vorgeſtern fand bei Czegled ein blutiges Gefecht ſtatt. Die 


Kaiſerlichen mußten weichen, und in Folge deſſen verließ auch Jellachich 
unfere Stadt. Mit der Beſetzung Stuhlweißenburgs durch die Ungarn iſt 
dem Kaiſerlichen Heer eine Hauptſtraße nach Wien abgeſchnitten. Die 
große Schlacht bei Mezökövesd wird von einem freigeſinnten Kaiſerlichen 
Offiziere als eine der ruhmvollſten für Dembinski geſchildert. Dieſer 
ſtellte nämlich feine Armee mit meiſterhafter Benutzung des Terrains in 
Pyxamidenform auf, deren Spitze dem Feinde gegenüber ſtand. Die Katz, 
ferlihen griffen dieſe an, welche aber nach dem hartnäckigſten Widerſtand, 
einen Scheinrückzug in der Art machte, daß die frühere Pyramidalſtellung 
zu einem Halbzirkel ſich entfaltete und die Kaiſerlichen fo in ein fürehter⸗ 
liches Kreuzfeuer geriethen. Dies gab der Schlacht die Entſcheidung, 
welche daun die ungariſchen Huſaren zu einer der blutigſten für Oeſter⸗ 
reich machten. Während aber Windiſchgrätz ſich bis in die Nähe von Er⸗ 
lau locken ließ, ward die Brigade Grammont in Szolnok von den Ungarn; 
umzingelt. Die Ofener Feſtung wird ſtark verproviantirt, doch deutet der 
Umſtand, daß mehrere Geſchütze ſchweren Kalibers fortgeführt werden, 
darauf hin, daß man die Feſtung für unhaltbar hält und nur zur Deckung, 
des Rückzuges nicht aufziebt. Es geht das Gerücht, daß Fürſt Lobko witz 
heute nach Debreezin gereiſt iſt, mit Friedensanträgen 9 8 Olmütz. 
(Voſſ. 3.) . 
— Die Rekrutenaushebung in Krakau hat unlängſt daſelbſt 110 Auf⸗ 


regung verurſacht. Daſſelbe Symptom eines Straßen⸗Auflaufs, welches 


wir unlängſt an einem Freitage wahrnahmen, als ein Gendarm fünf Diebe, 
transportirte, und in der Meinung, dieſelben ſeien Rekruten, vom Pöbel, 
angefallen wurde, wiederholte ſich Sonntags darauf abermals, und zwar 
in größerem Maßſtabe. Große Haufen von Geſindel hatten ſich auf dem 
Markte verſammelt und ſuchten ſichtlich mit dem Militair Händel anzu⸗ 
fangen; bald begleiteten ſie die vorüberziehenden Kompagnſen mit einer 
Katzenmuſik, bald ſielen ſie ſelbſt einzelne Soldaten an. Das Militair 
zeigte die größte Nachſicht; die Patrouillen durchzogen langſam die Stra⸗ 
ßen und vermieden jegliche Angriffe. Erſt dann, als man auf dem Markte 
einen Offizier, der zum Auseinandergehen ermahnte, infuftirte, wurde von 
zwei Patrouillen Feuer gegeben. An zehn Schüſſe machten dieſer wahn⸗ 
ſinnigen Manifeſtation, ohne daß Blut gefloſſen wäre, ein Ende. So 
ſchloſſen die für die Krakauer Bürger kummervollen Tage, an denen, dum⸗ 
pfen Gerüchten zufolge, ein Aufruhr ausbrechen ſollte. (D. Ref.) 
Venedig, 2. März. Das Armee Korps, welches zur Cernirung 
Venedigs verwendet wird, mag ſich auf 30,000 Mann belaufen, Es kam 
bisher zu keinem ernſthaften Angriffe, außer einem Verſuche gegen Bron⸗ 
dolo (an der Südſeite der Lagunen), welcher aber nicht gelungen iſt. Der 
Kommandant des Forts hatte wahrſcheinlich früher Nachricht davon erhal⸗ 
ten und ließ ſeine Leute, ſogar die Schildwachen, von den Wällen zurück⸗ 
ziehen. In der Meinung, nicht geſehen zu werden, wagte ſich ein Trupp 
Krogten in der Nacht bis zur unmittelbaren Nähe des Forts. Da kamen 
plötzlich die Venetianer von zwei Seiten heraus, nahmen die Unſrigen in 
die Mitte, und trotz eines tapferen Widerſtandes konnten ſich dieſe nur mit 
beträchtlichem Verluſt an Todten und Verwundeten zurückziehen. Der Feind 
machte auch einige Gefangene, worunter mehrere Offiziere. In Malghera 
ſtellten die Venetianer drei Achtzigpfünder auf, mit welchen ſie, gleichſam 
zum Verſuche, gegen unſere Vorpoſten ſchoſſen, die nicht vermatheten, daß 
in dem Fort Kanonen von ſolchem Kaliber ſich befinden z ſie richteten übri⸗ 
gens keinen beſonderrn Schaden an. (C. Bl. g B.) 


Dünemark. 


Kopenhagen, 9. März. Die Ruſtungen zur See wie zu Lande 
werden eifrigſt fortgeſetzt. Geſtern und heute haben die Korvetten 
„Walkyrien“, „Galatheg“, „Flora“ und „Najaden“ auf die Rhede hin⸗ 
ausgelegt, und jetzt beginnt man mit der Auftafelung der Frese n. 


9) 

Kopenhagen, 10. März. Die heutige Poſt brachte uns die Nach⸗ 
richt von der Hinwerfung des Fehdehandſchühs durch Herrn von Gagern. 
Man will indeſſen hier im Allgemeinen gar nicht an die Möglichkeit des 
Krieges glauben. Demungeachtet dauern die Rüſtungen mit unverminder⸗ 
tem Eifer fort; die Straßen bieten das lebhafteſte Schauſpiel dar; große 
Haufen neu angekommener Rekruten marſchiren nach den Depots, um an⸗ 
gekleidet zu werden, Tagtäglich kommen große Detachements von den 
Uebungen zurück, und die Kaſernen ſind ſo übervoll, daß die ganze Stadt 
mit Einquartierung belegt worden. Im Hafen langen große Schiffe, bon 
Dampfern bugſirt, mit Matroſen aus Jütland, Fühnen und Alſen an. 

— Ein Kourier aus London iſt freilich geſtern hier angelangt; wie 
uns aber ein General verſicherte, wird die Antwort auf die mitgebrachten 
Depeſchen keine Verlängerung des Waffenſtillſtandes einräumen. 

Frankreich. 

Paris, 10. Marz. Der Courrier francais. widerſpricht dem Gerücht, 
Rußland hätte beim Divan um die Erlaubniß gebeten, einer ruſſiſchen 
Flotte den Durchgang durch die Dardanellen zu geſtatten, widrigensfalls 
es ſich dieſen Durchgang erzwingen werde. eee f 

Genergl Grouchy, Befehlshaber der elften Militär⸗Diviſſon zu Bor⸗ 
beany, fol dem Kriegöminiſter feine Amtsniederlegung eingeſchickt haben, 
angeblich, um dadurch gegen den Beſchluß zu proteſtiren, welchen die Na⸗ 
tionalverſammlung in der, Inkompatibilikäts Stage, wier die Generale 


erlaſſen hat. f \ 

— Am Abend des 5, d. M, kam es zu Bloy aus Anlaß der Wege 
nahme einer rothen Mütze, welche auf dem Freiheitsbaume ſteckte, zu 
Ruheſtörungen. Es wurde Generalmarſch geſchlagen, und die bald in 
großer Anzahl verſammelte National⸗Garde ſtellte bald die Ordnung her. 

Paris, 11. März. Die Regierung hat durch ihre Konſequenz und 
Energie ihr Anſehen bedeutend geſteigert. Der Moniteur äußert! Jeden 
Tag machen Arbeit und Kredit neue Fortſchritte. Das 90 e e 

Die, 


die Regierung dem Land einflößt, giebt den Geſchäften Aufſchwung. 


Ordnung befeſtigt ſich durch die Hinderniſſe, die ſie noch zu überwinden 


hat. Inzwiſchen laufen noch von einigen Präfekten Depeſchen ein, wonach 
Aufheben Punkten Unordnun 1 rien die jedoch glücklicher Weiſe 


‚von, untergeordneten Efüffuß find. In allen Departements hat die Ne> 


frutirung mit der größten Ordnung und mit einem wahren Enthuſtasmus 


von Seiten dieſer braven Jugend ſtattgefunden, die bereit iſt, für die 


Vertheidigung des Vaterlandes ihr Blut zu vergießen. Zu Nogay im 
Departement der untern Loire, wo einige Perſonen mit einer rothen Mütze 
und Fahne an einer Stange in den Aushebungsſaal drangen, hat der 
Unterpräfekt die gerichtliche Unterſuchung einleiten laſſen. Zu Chateanrenard 
im Departement der Rhonemündungen, wo einige Konſkribirten durch grüne 
Bänder an ihrem Knopfloch die gezogenen Nummern befeſtigt hatten, kam 
es zu einem Streit, worin von beiden Seiten mehrere Perſonen verwundet wur⸗ 
den. Die Gerechtigkeit unterſucht. Zu Saint Girons (Arisge), wo die Auto⸗ 
rität des Unterpräfekten bei einem Zuſammenlauf mißachtet wurde, hat 
der Präfekt geglaubt, die Funktionen des Maire's ſuspendiren zu müſſen. 
Leider wurde er das Opfer ſeines Eifers; er wurde ſchwer verwundet durch 


einen ſchrecklichen Zufall, welcher ſeinen Wagen von einem 30 Fuß hohen 


Abhang in den Fluß ſchleuderte. Zu Touſouſe wurde eine Patrouille von 
8 Mann, die zwei Gefangene geleitete, durch einen Auflauf zerſprengt. 
Der Sergeant, der ſie kommandirte, iſt aufgefordert worden, für dieſen 
Akt der Schwäche feinen Obern Rechenſchaft zu geben. Zu Trevoux iſt 
eine ſozialiſtiſche Manifeſtation, die von 30 bis 40 Perſonen organiſixt 
war, vollſtändig geſcheitert. Zu Boudues (Norddepartement) mußte ein 
Menſch, welcher die Indignation der auf dem Marktplatze verſammelten 
Menge erregt batte, indem er rief: „Es lebe Barbes! es lebe Raſpail] 
es lebe die Guillotine!“ während er zugleich hinzufügte, daß die Dinge 
erſt dann gut gehen könnten, wenn man einige tauſend Köpfe abgeſchnitten, 
— den Gerichten übergeben werden. Endlich, um zu zeigen, bis zu welchem 
Grade die Ehrfurcht vor dem Geſetze ſich in einigen Gemüthern geſchwächt 
hatte, wollen wir auf einen Eigenthümer von Artoig hinweiſen, der am 
6. März einer Beſchlagnahme ſeiner Mobilien mit Hülfe von 4 Piſtolen, 
einer Doppelflinte und zwei kleinen, auf der Terraſſe ſeines Hauſes auf- 
gepflanzten Kanonen ſich widerſetzte. In dem Cher- und Allier⸗Departe⸗ 
ment wurden Unordnungen, welche die Folge eines Arbeiter-Konflikts waren, 
durch einige Verhaftungen unterdrückt. Ueberall gewinnen die Ordnung 
und der geſunde Sinn ihre Herrſchaft wieder.“ 
een; 

Nom, 3. März. Der Kapitain des franzöſiſchen Dampfſchiffes Te⸗ 
nare iſt hier angelangt, wie es heißt, mit dem Befehle, die Archive der 
franzöſiſchen Geſandtſchaft zu verſiegeln; zugleich, ſagt man, ſei das ganze 
noch hier befindliche Perſonal derfelben abberufen. Heute weht indeß noch 
die Fahne der Republik am Geſandtſchaftshotel. — Eine neue Exkommu⸗ 
nikation ſoll gegen Alle ausgeſprochen ſein, welche geiſtliche Güter den 
Behörden überliefern; es bleibt alſo nur übrig, der Gewalt zu weichen. 
Zugleich hat Kardinal Antonelli in den ſtärkſten Ausdrücken gegen die 
Beſißnahme der geiſtlichen Güter proteſtirt und zugleich vor dem Ankauf 
derſelben gewarnt, da alle Verträge der Art null und nichtig ſeien. 

Spanien. 

Madrid, 5. März. Die Miniſter halten häufig Konferenzen. Die⸗ 
ſelben haben hauptſächlich die römiſche Frage zum Gegenſtand. Gutunter⸗ 
richtete Perſonen wollen wiſſen, daß die Expedition nach Civitavecchia auf⸗ 
gegeben werden müſſe, da trotz der größten Anſtrengungen es unmöglich 
Ae werde, die zur Ausrüſtung der Flotte nothwendigen Mittel auf⸗ 
ubringen. 

; 5 Cabrera hat die Stadt Solſona angegriffen, wurde jedoch von den 
Königlichen mit Verluſt zurückgeſchlagen. N f 8 
Großbritannien. 

London, 10. März. Lord John Ruſſel hat geſtern eine zahlreiche 
Deputation von Schiffseigenthümern aus Liverpool, Glasgow, Greenwich, 
Neweaſtle, Sundelaned und anderen Hafenſtädten empfangen, welche drin⸗ 
gend um Zurücknahme der dem Parlament jetzt vorliegenden Navigations⸗ 
Bill nachſuchten. Lord John Ruſſell hat jedoch eine entſchieden abſchläg⸗ 
liche Antwort ertheilt. In der That geht auch aus den im Unterhauſe 
gehaltenen Reden zur Genüge hervor, daß die Aufhebung des Monopols, 
deſſen ſich die britiſchen Schiffseigner ſo lange Zeit hindurch erfreuten, 
nicht nur eine Forderung der Zeit, der ſich Großbritannien jetzt eben fo 
wenig wie ein anderer Staat entziehen kann, ſondern auch keineswegs mit 
den befürchteten Gefahren verknüpft iſt. Die einzige Prinzipienfrage ſchlägt 
die Rheder: „Wenn die Konkurrenz, und zwar hauptſächlich auch zu 
eurem Vortheil, mehr oder minder in allen Zweigen des induſtriellen und 
kommerziellen Lebens in die Stelle des Monopols getreten iſt: mit welchem 
Rechte könnt ihr ein Monopol für euch aufrecht erhalten wollen?“ Die 
Art und Weiſe, wie der Marquis von Grauby geſtern die Navigationsakte 
vertheidigte, läßt nicht erwarten, daß er, als deſignirter Chef der Protek⸗ 
tioniſtenpartei, feine Rolle mit dem Geiſte und der Kraft Bentinck's aus⸗ 
füllen werde. 


Erklärung. 

Die nahe bevorſtehende Wiederkehr des 18. März und die von mancher Seite 
laut gewordene Abſicht, demſelben das Gepräge eines Feſt⸗ und Freudentages zu 
geben, veranlaßt den unterzeichneten konſtitutionellen Verein, vor ſeinen Mitbür⸗ 
gern ſich darüber auszufprechen, wie er die Bedeutung dieſes Tages auffaßt. 

Wir ſind uns im vollen Gefühle der Anerkennung ſehr wohl der Wichtigkeit 
der Gaben und Freiheiten bewußt, welche die Hand unſtres angeſtammten Mon⸗ 
archen am 18. März v. J. dem Volke ſpendete. Wir verkennen es nicht, daß an 
jenen Tag ſich Verheißungen knüpfen, deren weiſe Verwirklichung uns eine glor⸗ 
reiche Zufunft unſeres Vaterlandes hoffen läßt, daß an jenem Tage durch den 
Willen unſeres Königs der Grund zu unſerer konſtitutionellen Verfaſſung gelegt 
ward, von welcher wir uns Segen für unſer Vaterland verſprechen. In ſo weit 
iſt allerdings der 18. März ein ruhmwürdiger Tag. 

Allein als Feſttag ihn begehen, das vermögen wir nicht. Denn auch der 18. 
März war es, an welchem, unangefeben der gegebenen Zugeſtändniſſe, zum erſten 
Male, ſo lange es ein Preußen gegeben hat, der Bruderkampf in den Straßen 
unſerer Hauptſtadt entbrannte, an welchem, durch fremde Verräther angeſchürt, die 
Flamme der Revolution über unſer Vaterland hereinbrach. Seit jenem Tage ha⸗ 
ben uns Zuſtände heimgeſucht, deren troſtloſes Bild wir nicht erneuern mögen. 
Wir fragen mit Ueberzeugung: wo iſt ein wahrer Patriot, deſſen Herz in dem 
abgewichenen Jahre nicht von tiefem Kummer über die ſo vielfach befleckte Ehre 
des Preußenvolks, nicht von verzehrender Beſorgniß über unſere ganze ſtaatliche 
Exiſtenz, über die ganze Zukunft unſeres Vaterlandes heimgeſucht und erfüllt wor⸗ 
den wäre? Pommern hat ſtets den beſonnenen Fortſchritt begrüßt, auch die Ver⸗ 
heißungen des 18. März mit Freude und Hingebung aufgenommen, aber die Re⸗ 
volution hat es nicht gemacht und nicht gewollt. i 5 

Unſer Vaterland iſt jetzt in einer fo ernſten Lage und wird von fo vielen 
innern und äußern Feinden bedroht, daß wir ſcharfen Auges auf der Hut ſtehen 
muſſen. Jetzt iſt nicht Zeit zu lärmender Freude, ſondern zur ruhigen und be⸗ 


ſonnenen Sammlung unſerer ganzen Kraft; nicht Zeit zu Feſten, ſonder 
daß Jeder ſich vor dem Allmächtigen beuge und ſeinen Schutz füt das Baterlanz 
erflehe. In dieſer Geſinnung wollen wir den 18. März begehen. : 

In dieſem Augenblicke vielleicht entſcheidet ſich in Frankfurt Preußens und 
Deutſchlands Geſchick. Der Höchſte lenke unſere Fürſten und Vertreter, daß der 
Geiſt des rechten gemeinſamen Wollens fie erfülle, daß das, was fie beſchließen 
zum Segen unſeres geliebten Vaterlandes diene. Wird dies die Errungenſchaft 
des 18. März fein, werden wir uns in dem wirklichen anerkannten und unen⸗ 
taſtbaren Beſitze aller Segnungen befinden, die wir von einem ſtarken konſtitutio⸗ 
nellen Königthum hoffen, dann wollen wir uns in gemeinſchaftlicher Freude 
ſammeln und einen Tag der Feier begehen. 

Stettin, den 15ten März 1849, 
Wetrreibe⸗Sertchr. 
ee e a dg. 15 Mär. 

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen na i 
54-58 Thlr. 12 7 8 ; ch Qualitt 

„Roggen, in loco 25—20 Thlr., pro Frühjahr 82pfünd. 24 Thlr. Br. 
23½ G., pro Mai — Juni 24%, Thlr. Br., 24% G., pro Juni— Juli 26 hl 
Br., 25% G., pro Juli— Aug. 20 ½ Thlr. Br. 26 G. 

Rüböl, in loco und pro dieſen Monat 13%, Thlr. bez. u. Br., 13% G. 
pro Mir April 13% a „ Thlr. verk. u Br., pro April Mai 13%, The, 
bez. u Br., pro Mai — Juni 13%, Thlr. Br., 13½ G., pro Juni — Juli 
13 ½ Thlr. Br., 18%: ©, pro Juli— August 13% Thlr. Br, 1% dez, 
pro Auguſ—Septbr. 18 ¼ Thlr. Br., 13½ G., pro Septbr. Oktbr. 13 Thin 
Berk ie G. 

einol, in loco MI Thlr. Br., auf Lieferung pro April Mai 10% 
Thlr. Br. 75 bei. 15 7 55 F U N 10 15 

Spiritus, in loco ohne Faß 147 bie. verk., pre März 15 Zhle 
pro Fruͤbjahr 15%, Ther. bez. u. Br, 15 G., pro Mai- Jun 15% Thlr. Br., 
15% G, pro Juni — Juli 16% Thlr. Br., 16 ©. 


‚Serliner Börse vom 15. März. 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 


Der konſtitutionelle Verein. 


— 


Geld- Course. 
Zinstuss. | Brief | Geld | Gem. Tinzfuss, | Brief | Geld, Gun. 
Preuss. few Anl. | Di — 108. | Pomm. Pfäbr. 134] 924 | —4 
St. Schuld-Beh. 34 — 253 } Bor-&Nro.do, 37 923 — 
Seeh. Präm-Bel.(— — 981 Sehles. 40. 34 — — 
K. & Nm. Schldv. 349 — Ben do. I. t. B. gar. do. 34 | EN an 
Berl. Stadt-Onl.! 5 98! 972 r. Sl. Auth- Seh. — — 86122 
Westpr, bid. 31 85% 85 Fe 
Srort.. Posen do. 4 963 96 Friedrichsd'or. — 13,4 1373 
do. do. 3381 803 And. Bldm. as tir. —] 122 124 
a LE 34 — 908 Nisconto — 1 
Ausländische Fonds. | 
—— ä ——— — — —ñꝗ— 
Runs Hamb. Cert. 54 — — | bolh. neue Pfdbr. 41.011 00 — 1 
de. b. Hope 5 4. 5| _ — do. Part. 500 Fl. 4 74 — 74 
do. de. I. Au. 44 1 | do. de. 300 Fl. | _ 98 Serie 
do Stiegl. 24 4. 4866 _ Hamb. Fener-Cse g — — 114 
do. do. 5 A. | FORT RN do- Staats Fr. Anl. _. | _ 10 
do. v. Rthsch- Lat.“ 5105 105 Holl. 211 b 84 20 nu. | y 
do. Polu.Schutald 4 723 1 724 Kurh. Pr. O, 40 th. 27 263 
do. do, Cert. L. A. 5 822 81} Sard. do. 36 Fr. zu 
dgl. L. B. 200 Fl. — N. Bad. do. 35 Fl.. 159 15 
Pol. Pfdtir. a. a. C. | Ale — 
5 2 2 Fr ( 
Eiscubahn-Actien. 
7 8 [7 
Stamm Actien, 3 Tages- Cours. Wrlerit.-Actien g Tages- Cours. 
E 8 f 
Berl, Aut. Lit. 4. h 47 72416. Zerl- Anhalt 487 B 
do. Hamnurg 4.24 51 6. do. Hamburg 47 91 B. 
do. Stettiu-Starkard 4 6 85 G. do. Votsd.-Magd. | 485 ba. u, G. 
do. Potzd.-Magdebg. | Al 4 54 6. de. do 9095 n. 
Magd.-Halberstadt 417 1084 B. do. Stettiner, - » 5 103 B. 10278. 
do. Leipaiger = » a Aegülb.⸗Lolpziger A 5 5 
Halle-Thäriuger . . | 41-148} 6. Aalle- Thüringer. . 4185 f 
Cöuu- Minden. 43 —73laf br. e eee eee e ene 
do. Auchen «re - Al 449 6. tbein, v. Staat gar. ga — 7 
Boau-Clu .» 5 — 102 G. do, 1 Priorität. 4 m 
Düsseld Elberfeld + 44 — do. Stamm-Prlor. 11 
Steele.t ohmwiekel . » A— 36 B. ünneld.-Eiberfeld 5 A 27 
Niederschl. Märkisch. 34 713al bz. u. G Mederschl.-Mäxklach. 4485 B 
de. Zweigbabn Ede Ido. üs 5981 6. 
Oberschles. Litr. A. 34 6 911 6 do. III. Serle. 5 934 B. 
do u. B. 31 6911 G. do. Kweigbahu . 45 et 
Coxel-Ükderberg = + 4 22 1 do. eo, | 5 80 B 
Ureslau- Freiburg 44 5 101 N 6 -# Iherzehlesische  . , | 4 27 
Krakau-(berasehlez- Alk 38 B 9 onel-Oderberg 5 
Berpisch-Mörbische . 4 — 351 B Atoele-Vohwinkel . | 5 877 B 
Stargard- Posen 3: 701 De Brcalau-Breiburg - » 4 1 . 
Brieg-Neinse De Br 
Quittungs- = Ausl. Stamm- 
Rogen. 2 Actien, 
Berlin-A halt Lit. B. 4 90 — Jresdon-Cörli ts 4 
Negdel«.- Witteuberg 4 60 — „eipzig-Uresden 4 5 
Aschen-Mustrieht . . 4430 — 'hemnits-Risa . . — 
Ibür. Verbind.-Bahn 420 — jächsisch-Bayerische 5 
siel-Altona J 
A 4 ? Amsterdam - Rotterdam 4863 B. 
Ladw.-Bexbach 21 Fl. — a eee aun ANGER; 
Peatler 26 Fl. 4 50 a 


Feied,-Wilh.-Nerdb. | 4190 353 17 3af b. 
[ 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. : 


[Morgens Mittags Abends 
8 | 8 | 5 Mir. 2 Uhr.. 0 Uhr. 
— ' - — — —— 5 
Barometer in Pariſer Linten | 15 340,19“ 340,27, 340,15“ 

auf 0° reduzirt. ? » g ag 18 
Thermometer nach Reaumur. 15 — 30 01.4008 — 2% 
Beilage. 


—— —— ———— eee — — 
. ——. ah nn — 
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P März. Geſtern Nachmittags entſtand in einem Bierhauſe 

en ee jungen Leuten Streit. Ein junger Mann, 

auf Gigarreum ache brachte ſeinem Gegner, angeblich mit einem Cigarren⸗ 

meſſer ene Wunde bei, daß er ſogleich hinſtürzte. Man bemächtigte ſich 
„ \ 

Nm Menschen nach dem Hoſpital gebracht und iſt bereits geſtorben. (N. 3.) 

— In der Nähe von Koblenz wird gegenwärtig ein Prachtbau auf⸗ 

eführt, wie in jetziger Zeit ſchwerlich ein zweiter in Deutſchland unter⸗ 

Süden werden möchte. en Sayn-Wittgenftein- Berleburg: Sayn ber 

in Ruſſiſchen Dienften ſteht, läßt durch den Naſſauiſchen Hof⸗Baumeiſter 


Jahn bei Sain ein Schloß in größerem Style erbauen, an welchem 5 


75 en fortwährend beſchäftigt find, Der Prinz iſt einer der 
Sein des Hilfen Wittgenſtein, der im Kriege von 1812 
und 1813 ein Ruſſiſches Armee⸗Corps commandirte. 1 
Aachen, 4. März. Von der Thätigkeit der hieſigen Fabriken laßt 
ſich Günſtiges berichten. Der nordamerikaniſche Markt iſt fur unſere Fa⸗ 
brikate wieder gewinnreicher geworden, nachdem die ungebeuren dort auf⸗ 
eſtapelten Maſſen von Tuchen und andern Wollenfabrikaten abgefloſſen. 
80 der Tuchfabrikation haben wir offenbar die Franzoſen und Engländer 
überflügelt, fo daß ſelbſt Engländer von bier aus Tuche beziehen. Ohne 
Nordamerika würde unfere Induſtrie ſchlimm genug daran ſein, da der 
Binnenmarkt unſere Fabrikation nicht erſchöpft, und unfere ſonſtigen us 
fuhrwege großentheils ftoden. drin 55 D. R.) 
Münſter, 5. März. Die Zahl der hieſigen politiſchen Gefangenen 

iſt geſtern unerwartet um einen vermehrt worden. Ein Lehrer, Meier aus 
Telgte, der ſchon im Dezember v. J. wegen Theilnahme am weſtfaliſchen 


Demokratenkongreſſe zur Zeit des Novemberkonflikts verhaftet werden ſollte, 


ſich aber der Sicherheit wegen von Telgte entfernte, 
unter den Augen 


und eine Lehrerſtelle 


ine Amneſtie, daß wir friedlich von der alten zur neuen Zeit, wenig⸗ 
en once Kar innern Frieden betrifft, übergegangen ſind. (D. Z.) 
Halberſtadt. 11. März. Uel 
5 lan Gefangenen iſt das Urtheil geſprochen: Referendar 


Bertog wurde zu. anderthalb, Wislicenus, Tremper, Schmidt, 


Betge Jeder zu einem Jahre Feſtungsſtrafe verurtheilt. (D. R.) 


8 ber 10, März. Die Mecklenburgiſche Zeitung bringt eine 
0 ee des Großherzogs an die Arbeiter in den Städ⸗ 
ten, die Tagelöhner in den Gütern und die Einlieger in den Dörfern, de⸗ 
nen ire ee a ic fab und ſonſt, durch Wort und Schrift, 

ar mit Berufung auf ihn f 

; ueſtgten eröffnet and Verheißungen gemacht, welche, da ſie den Boden 
des Rechts verlaſſen und Eingriffe in das Eigenthum eines Andern ent⸗ 
halten, nicht in Erfüllung gehen können. Der Fürſt wende: ſich daher an 
fie, die ſeinem landesväterlichen Herzen und ſeiner Liebe eben ſo nahe ſte⸗ 
hen, als irgend einer feines Volkes, um fie zu warnen, unerfüllbaren Hoff⸗ 
nungen Raum zu geben, und ſich zu Handlungen verleiten zu laſſen, deren 
Folgen für ſie nur nachtheilig werden würden. i a 5 
Braunſchweig, 9. März. Heute hat nung auch unſere Artillerie 
Befehl erhalten, ſich binnen 10 Tagen marſchfertig zu machen, und es iſt 
nicht zu bezweifeln, daß dieſelbe ausrücken wird, wie man vermuthet, nach 


Schleswig⸗Holſtein. In Beziehung auf unſere Infanterie ene got 
E + d * 


daß ſie nach Mainz beordert werden wird. 1 

Gera, 9. März. ſche Le 5 
einer lebhaften Debatte vertagt. Fünf ritterſchaftliche Abgeordnete hatten 
ihren Eintritt gefordert, die Majorität erklärte ſich dagegen, weil die ehe⸗ 


malige ritterſchaftliche Feudalverfaſſung doch das Wahlgeſetz vom 22. | 


April 1848 als erlaffen zu betrachten. Das Miniſterium berief ſich auf 
eine einzuholende Entſcheidung der Centralgewalt. Es kam zu keiner Eini⸗ 
gung. Darauf die Vertagung. Militäriſche eee waren 
bereits getroffen. „ i (Voff. Z.) 
Conſtanz, 7. März. Geſtern iſt hier die Anzeige eingekommen, 
daß im nahen Allensbach wieder gröbere Exceſſe Statt gefunden hätten, 
doch ſcheinen es nur einige Wenige zu ſein, die hierbei betheiligt ſind. 
Wie an noch ein paar Orten (man nennt u. A. Stockach), ſo wollte man 
auch in Allensbach Hecker's Namenstag (Friedrich) feiern. Bei dieſer 


Gelegenheit wurde auf einer Anhöhe ein Arie angezündet und die dort 


befindlichen Rebſtöcke verbrannt. Dem Unfuge zu ſteuern, eilte der Amts⸗ 


diener an Ort und Stelle, und brachte einen der Thäter gefänglich ein,, 


worauf Zufammenlauf, Streit und Befreiung desſelben erfolgte, Die paar 


ohne Waffen herbei gekommenen Gensd'armen wurden übermannt. Die 


Amts⸗Behörde iſt von hier dahin abgegangen, um die Sache zu unter⸗ 
uchen. s i 5 „(Schw. Werk.) 
Hamburg, 12. März. Am 18ten d. M. ſollen ſämmtliche bis dahin 
im Herzogthum Schleswig verfammelte Truppen (Schleswig Holſteiner, 
Badenſer, Heſſen⸗Darmſtädter, Württemberger und Altenburger) ein Feld⸗ 
manöver bei Bau abhalten. Die Altenburger werden ſchon heute in 


Altona erwartet. Ohne die Reichstruppen iſt das fetzt in Schleswig⸗Hol⸗ 


ſtein ſtehende Heer 21,000 Mann ſtark. : 
12 ür e . g 


Konſtantinopel, 12. Februar. Die Rekrutirungen und Rüſtunges 
gehen in großem Maßſtabe vor ſich; aus allen Provinzen laufen die Nach⸗ 
richten darüber ein. Am 15. Februar war ein großer Rath der Miniſter 


verſammelt, welchem auch der Sultan in Perſon beigewohnt, und am 16. 
1 hatte Sir Stratford Canning eine lange Konferenz mit dem Kon⸗ 
eilpräſidenten. Die Truppen an der ruſſiſchen Grenze ſollen immer zahl⸗ 
reicher ſein und von beiden Seiten zunehmen. In der Walachei | 
ſteigere ſich die Liebe je den Türken mit dem Haſſe der Nuffen. (V. 3.) 
Konſtantinopel, 15. Februar. Die ruſſiſchen und türkiſchen Trup⸗ 


pen in Buchareſt ſollen kürzlich ganz nahe daran geweſen fein, mit einan⸗ 


Pa 


Der Verwundete wurde unter einem ungeheuren Zulauf 


der Behörden (bei Soeſt) in Rüthen verwaltete, wurde 


im hieſigen Zuchthauſe abgeliefert. Hoffentlich verkündet bald eine allge- ein Rathſel. 


Ueber die ſeit dem November v. J. in⸗ 


ihn ſelbſt, über Vertheilung des Grundbeſitzes 


Der Reuſſiſche Landtag iſt vom Miniſterium nach 


elbſt 


ärz 1849. 


u 5 (A. A. Zig.) 
— Privatnachrichten zufolge, ſtehen bereits 40,000 Türken, regelmäßig 
bewaffnet, und 20,000 Rajas mit Hacken, Heugabeln, Senſen verfehen, 
kampfluſtig in Bosnien bereit; 30,000 türkiſche Nizams ſeien in Trapnik 
angekommen. Wohin ſie ihre Waffengewalt zu kehren gedenken, iſt noch 
Einige glauben gegen Serbien, : Andere gegen Monkenegroz 
Viele glauben, = fie: ſich bloß in ihren eigenen Provinzen gegen aus⸗ 
wärtige Angriffe vorſehen wollen. Er * (Voff. Ztg. 


— — 


Stadtverordneten Verſammlung. \ 

Außerordentliche öffentliche Sitzung am Freitag den 16ten d. M., Nachmit⸗ 
tags. 5½ Uhr, in der Aula des Gymnaſtüms. Unter anderem; Magiſtratsverfü⸗ 
gung in Betreff der Reorganiſation der Bürgerwehr. — Antrag eines Stadt⸗ 
verordneten, daß der Magiſtrat ſich bei dem Staatsminiſterti verwenden möge, 


Stettin von der Bürgerwehr zu befreien, jedenfalls deren Reorganiſation bier : 


noch auszuſetzen. — Antrag eines Stadtverordneten wegen Beſchäffigung über⸗ 


flüffiger Arbeiter hieſigen Orts bei Staatsbauten, namentlich bei der Oſtbahn ꝛc. 
— Bewilligung der Koſten zur Anſchaffung einer neuen preußiſchen Hafenflagge. 
— Erwählung eines Stellvertreters für den Vorſteher des Nikolatbezirks. — Be⸗ 


willigung der entſtandenen Mehrkoſten für das neue Bollwerk vor denn Buden⸗ 


baufe, — Bau⸗Tableau pro 1849. Eickſen. 


E - - a — u — . 
Der Sparverein im Jacobi⸗Bezirk iſt im vorigen Jahre bedeutend weniger 
benutzt, als im Jahre 1847. 


1) Es ſind pro 1848 nicht mehr als 151 Sparer eingeſchrieben und davon 32 
noch vor dem Ende der Sparperiode wieder zurückgetreten, während im Jahr 
1847 eingeſchrieben wurden 564, darunter 283 aus Torney, welches 1848 
anz ausfällt. . j 
2) Im Ganzen {ft 1848 von den Sparern eingezahlt die Summe von 661 Thlr. 
26 ſgr., davon kommen Nis : 
a) auf die Oberwyk. 
b) auf Fortpreußen 
auf Srügof !; Be 
dj) auf den ſtädtiſchen Theil des Kirchſpiels 2 


260 Thlr. — ſgr. 
92 Tölr 2 ſgarg 
10 Thlr. 10 far. 
99 Thlr. 14 hr. 
en e e 
Das Jahr vorher hat die Totalſumme betragen 2380 Thlr. 16 fgr. 6 pf. 
3) Die Sparer haben ihre Einlagen zurückempfangen a 
a) in baarem Gelde den Betrag vonn 525 Thlr. 5 ſox · 
b) durch Brennmaterial TE PR ae 38738 
IJ) elſen Knüppelholz 29¾ Klafter, a 3½ Thlr., tn 
97 Thlr. 15 ſgr. 1.3 110 


2) Torf 19,600 Stück, a 2 Thlr., 39 Thlr. 6 gr. 


— « E 


661 Thlr. 26 ſgr. 


4) Die Zinſen von den während der Sparpertode nach und nach deponirten 


136 Thlr. 21 for. 


661 Thlr. 26 fgr. betragen zu 31% PCt. im Ganzen nur 8 Thlr. 17 fgr. 9 pf., 


die auf diejenigen 119 Sparer, welche bis zum Schluß beigetragen haben, 2 


vertheilt circa 2 ſgr. auf jeren betragen würden. ; 3 
Der Verein hat indeſſen beſchloſſen, aus ſeinen eigenen Mitteln ſovfel 
zuzuſchießen, daß jeder von den 119 Sparern 5 ſgr. empfangt. 88 
5) Ueberſicht der Einnahme und Ausgabe. j 
Pt eee 5 
1) Beſtand aus 1847 (aus den Beiträgen den r. 1 
Vereins mitglieder) ET Shir. 25 gr. 1 pf. 
2 an Einlagen der Sparer 601 Thlr. 26 far. — pf. 
3) an Zinſen von dieſen Einlagen. 8 Thlr. 17 gr. 9 pf. 
g \ 734 Thlr. 9 ſgr. 8 pf. 
. II. Ausgabe. eee, 
1) Inſertions⸗, Druck⸗ und Boten⸗Koſten 7 
16 Thlr. 23 far. 6 pf. 

2) an die Sparer zu. Eh 
tüdgezapit, wie ad 97 ö 
J angegeben , 661 Thlt. 26 far. — pf. f l 

f j cr l — 678 Thlr. 19 ſgr. 6 pf. 
8 Beſtand. 35 Thlr. 20 fgr. 2 pf. 
Der Sparvereln wird ſeine Wirkſamkeit auch pro 1849 fortſetzen und durch 


dieſelben Mitglieder, die ſich im vorigen Jahre der Mühe unterzogen haben, die 
ihm anvertrauten Erſparntſſe gern annehmen. A 2 


Stettin, den 12ten März 1849. f 
Der Vorfland des Vereins der Spargeſellſchaft im Jacobi⸗Kirchſpiel. 
Schallehn. Schünemann. Schiffmann. Schwolow. Witte. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Edletal⸗Citatio n. 

Das im Randowſchen Kreiſe Vorpommerns be⸗ 
legene von Raminſche Lehngut Kyritz ſoll im Wege 
der Exekution zur nothwendigen Subhaſtation geſtellt 
werden. Es werden daher alle Diejenigen, welche 
Real⸗Anſprüche, die nicht in das Hypothekenbuch ein⸗ 
getragen ſind, an dieſem Gute zu haben vermeinen, 
aufgefordert, dieſelben in dem hierzu an der Gerichts- 
ſtelle vor dem Referendarius von Radecke auf den 
16ten April künftigen Jahres, Vormittags 11 Uhr, 
angeſetzten Termine anzumelden, widrigenfalls fie bei 
ihrem Ausbleiben alles wider ſich gelten laſſen müſſen, 
was von den bekannten Realprätendenten mit den 
übrigen Betheiligten verhandelt wird. 

Stettin, den Iten September 1848. 

Königliches Ober⸗Landesgerichts. Erſter Senat. 


Edictal⸗ Citation. 

Der Glasmacher Friedrich Kohfeld, welcher ſeinen 
letzten Wohnſitz zu Cantrecker Glashütte vor etwa 15 
Jahren verlaſſen haben ſoll, und deſſen etwaige unbe⸗ 
kannte Erben werden aufgefordert, ſich ſpäteſtens 

am 13ten Juli 1849 
bel dem unterzeichneten Gericht entweder ſchriftlich 
oder perſönlich zu melden und daſelbſt weitere Anwei⸗ 
ſung zu erwarten, widrigen Falls der Glasmacher 
Friedrich Kohfeld für todt erklärt und ſein Vermögen 
ſeinen ſich 0 Erben ausgeantwortet wer⸗ 
den wird. Gollnow, den 31ſten Juli 1848. 
Das Patrimonialgericht der Cantrecker Güter. 


5 Edictal⸗ Citation. 

Der am 16ten Februar 1777 in Kankelfitz bei Labes 
in Hinterpommern geborne Joachim Friedrich Schmidt, 
welcher ſeit vielen Jahren verſchollen iſt, eventuell deſ⸗ 
ſen unbekannte Erben oder Erbnehmer werden auf den 
Antrag des dem Erſtern zum Curator beſtellten Ju⸗ 
ſtlzkommiſſarius Schweiger aufgefordert, ſich am 29ſten 
Januar 1850, Vormittags 11 Uhr, in dem Gerichts⸗ 
lokale zu Kankelfitz perſönlich oder ſchriftlich zu mel⸗ 
den und zu legitimiren, widrigenfalls der Joachim 
Friedrich Schmidt für todt erklärt und ſein aus etwa 
832 Thlr. 12 for. 8 pf. beſtehendes Vermögen feinen 
legitimirten Erben ausgeantwortet wird. 

Reg nwalde in Hinterpomm., den 6ten März 1849 
Das Patrimonialgericht zu Kankelfitz und Leſſenthin 
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Auktionen. 


Auf Verfügung des Gerichts ſollen am 17ten März 
c., Vormittags 10 Uhr, im Feſtungs⸗Hauptgraben am 
Berliner Thore: zwei gut erhaltene Reifſchläger⸗ 
buden, zwei große kupferne Theerkeſſel, Spinnrader 
und eine Parthie Reifſchlägerwerkzeug meiſtbie⸗ 


eu 
tend verſteigert werden. Reisler. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


- Wiener Puizpulver, 


das Paquet 2 ſgr. 
Mittelſt dieſes Pulvers kann man augenblicklich allen 
Metallen, als Gold, Silber, Kupfer, Meſſing, Zinn, 
Stahl, Eiſen ꝛc., den prachtvollſten, tiefſten Glanz er⸗ 
theilen. Zu haben bei 


Ferd. Müller et Comp., 
Börſe. 
Neuen 
Rigaer Kron-Leinsamen 
billigſt bei 
Runge & Co. 
ceses esse ο οοο 
Die neuesten Litze und Shirtings zu 8 


© Kleidern und Hemden emoßehlt 2 
2 C.A.RUDOLPRY. % 
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Zum Bekleben der Stubenwände empfehlen wir den 
Herren Malern Maſchinenpapier verſchtedener Breite. 
f Elſaſſer & Sohn. 


Bermiet bun ge n. 


Schulzenſtraße No. 177 


iR ein Laden und große Stube ſofort zu vermiethen. 


Wegen plötzlichen Ausmarſches einer Militairperſon 
iſt die zweite Etage von 4 Stuben nebſt Zubehör ſo⸗ 
gleich oder zu jeder Zeit zu vermiethen, große Woll. 
weberſtraße No. 579. Auch iſt die dritte Etage zum 
Aſten April zu vermiethen. 


g Frauenftraße No. 875 iſt die zweite Etage zum Iften 
April zu vermiethen. 


—— 


Möngenfr. 459/80 iſt ein Laden ſoglelch zu vnnmirthen. 


miethsfrei. 1 
ſpäter zu vermietyen. Stettin, den üſten März 1849. 


Wittwe Poſt, Krautmarkt No. 1056. 
Am gr. Paradeplatz No. 528 iſt die Parterre⸗Woh⸗ 


nung, von 4 Stuben nebſt Zubehör, zum iſten Juli e. 
zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 365 iſt vom Iſten 
April ab die dritte Etage zu vermiethen. 


In meinem Haufe, große Laſtadie No. 83 F., wird 
zum iſten April d. J. ein Comptolr und eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus drei Stuben, Küche nebſt Zubehör, 
Außerdem ſind mehrere Läden ſofort oder 


Guſtav Wellmann. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Zur Unterſtützung der Hausfrau in der Wirthſchaft 
wünſcht ein in den weiblichen Handarbeiten geübtes, 


wirthſchaftlich nicht unerfahrenes fleißiges junges Mäd⸗ 
chen von anſtändigen Eltern eine Stelle. Das Nähere 
in der Exped. d. Ztg. i 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Bekanntmachung. 
Die geehrten Herren Actionaire der Stettiner Dampf⸗ 
bugſirbbot⸗Rhederei werden hiermit zu der auf Freitag 


den Z3oſten März, Vormittags 11 Uhr, im Seſſions⸗ 
zimmer des Vorſteher⸗Amts der Kaufmannſchaft ange⸗ 


ſetzten ordentlichen jährlichen General-Verſammlung 
ergebenſt eingeladen. 
Comité der Stettiner Dampfbugſirboot⸗Rhederei. 


Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Stettin. 
Wir wiederholen hierdurch die Empfehlung unſerer 
Geſellſchaft zu Feuer⸗Aſſurancen, verſichern, daß wir 


durch unſern Fond und die billigſten, keiner ſoliden 


Societät nachſtehenden Pramien jede Gewähr leiſten, 
und machen zugleich bekannt, daß in der Provinz 
pommern und der Nachbanſchaft bis jetzt die Agentu⸗ 
ren unſers Geſchäfts den Herren a 

C. W. von Stade in Anklam, 

Salomon Aſcher in Cammin, 

Auguſt Brunner in Demmin, 

Kammerer Güntzel in paſewalk, 

Marcus Abel in Stargard, 

Gebruder Henning in Treptow a. d. R., 

C. H. Overbeck in Ueckermunde, 

E. F Hackbarth in Colberg, 

Commerzien⸗Rath Grunau in Stolp, 

T. Wegener in Stralſund, 

S. R. Krautheim in Prenzlau, 

Stadtverordneten⸗Vorſteher Fr. Wundermann in 

Garz a. O., 

Wilh. Pütter in Greifswald, 

Herm. Leder in Lauenburg, 

Kämmerer Heberlein in Schlawe, 

Aug. Berth. Riensberg in Rügenwalde, 

Vermeſſungs⸗Reviſor J. G. Viereck in Greifen⸗ 

berg in P., 

H. Roloff in Woldenberg i. N., 

Carl Roeſtel in Wolgaſt, 

Stadtſekretair Warncke in Treptow a. d. T., 

G. Müller in Gollnow. 8 5 2 
übertragen wurden, bei welchen, ſo wie in unſerm Bü⸗ 
reau, gr. Oderſtraße No. 8, Antrags⸗Formulare und 
jede Auskunft zu erhalten ſind. 

Stettin, im März 1849. 

Die Direktion 5 
der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Lemonius. Noehmer. 


E Zum iſten April c. kann ein Knabe von aus⸗ 
warts, welcher eine der hieſigen Schulen beſuchen will, 
als Penſionair ein Unterkommen finden. Hierauf Re⸗ 
flektirende belieben ſich wegen der Bedingungen an J. 
Gg. Bröcher, Pelzerſtraße No. 805, 1 Tr. hoch, zu 
wenden. Stettin, den 28ſten Februar 1849. 
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Eine bedeutende, im Laufe dieses Jahres zu lie- 
ferude Parthie buchener und fichtener Stäbe ver- 
schiedener Länge und Stärke wünschen wir zu 
kaufen,. und terdern Lieferungsluslige auf, die 
näheren Bediugungen bei uns einzusehen. 


Sleitın Schindler & Muetzell. 
Strohhut - Wäsche 


in bekannter Güte bei 


J. C. Ebeling juuler. 


= bse e e ? 


— Ein Keller, workn eit langer Zeit ein Kleiderhan⸗] N Zurückgelegte Wanns⸗ und | Klei 
del betrieben wird, iſt für 3 Thlr. monatlich zu ver⸗ und Wäſ 70 Kheidungs⸗ 


ſtücke, Betten und Wäſche, Gold, Silb i 
1751 5 Silber, Bernſtein, 


Kupfer, Meſſing, Zinn und Zink kauft f 
aufs ih a ene, 


.A. Cohn, Krautmarkt No. 1026, 


Die Erben des hierſelbſt am 7ten d. M. verſtorbe⸗ 


nen Königl. Ober⸗Landesgerichts-Rath Louis S 
wollen den Nachlaß deſſelben unter ſich an a 
diejenigen, welche Anſprüche an den gedachten Nachla 
zu haben vermeinen, werden hiermit aufgefordert, fi 
während der geſetzlich beſtimmten Zeit an den Kauf- 
mann Herrn J. F. Gottſchalk zu, Berlin, gr. Frie⸗ 
drichsſtraße No. 206, zu melden, widrigenfallg dle 
5 des A. L. R. F. 141 Tit. 17 Thl. 1 
eintritt. x 


Gleicherzeit werden alle diejenigen, welche Gelber 


oder andere Gegenſtände des Verſtorbenen hinter fi 
haben, hiermit erſucht, ſolche binnen 14 Tagen an den 
5 aal 0 dale h na abzugeben, wl. 
rigenfalls gegen fie gerichtlich eingeſchritten werd 
muß. Stettin, den 13ten März TON Sr 


Die Hinterbliebenen. 


An meine lieben Mitchriſten!! 
Zuvörderſt aber halte ich mich an alle biefentgen, 


welche, wie ich es aus der Erfahrung weiß, den Eifer 
für die Wahrheit im Predigtamte fuͤr zu ſtrenge An⸗ 
ſichten halten, und dieſes wird im Allgemeinen von 


P. P. ausgeſprochen. Denen rufe ich zu: Lernet zuvor 


das eigene Herz kennen, da wird der Eifer für die Wahr⸗ 


heit eben ſo glühen; und wer das noch nicht kennen 


gelernt, ſchweige. Es ſtand wobl mancher ſchon am 


Rande des Verderbens und warf zuvor noch einen ern⸗ 
ken Blick in ſein Innerſtes. Da iſt es beſſer mit ihm 


geworden, ſo daß er zuletzt für die Wahrheit Leib und 


Blut opferte, was vorzüglich in 0 55 Zeit noth thut. 

Darum bittet vielmehr den Herrn der Erndte, daß er 

treue Arbeiter in ſeine Erndte ſenden möge. 
1 7 


— 


Geld verkehr. 


er 1 3 Ar en Thlr. 
ind gegen pupillariſche Sicherheit hier auszuleſhen. 
Auskunft beim Juſtiz⸗Commiſſarius Hartma 
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Am Sonntage Lätare, den 18. März, werden 
den bieſigen Kirchen predigen: 0 1 
In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Prediger Walmie, um 8%, U. 

Herr Biſchof Dr. Ritſchl, um 10% U. 
Hofprediger Brunner, um 2 U. 

In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Fiſcher, um 9 U. 
„Prediger Schiffmann, um 1¾ U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
n Herr Prediger Fiſcher. 
Die Paſſionspredigt am Freitag um 4 Uhr hält 
Herr Paſtor Schünemann. 
In der Peters-⸗ und Pauls⸗Kirche: 

Herr Prediger Moll, um 9 U. 

Prediger Hoffmann, um 2 U. 6 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Moll. 

In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Diviſions⸗Prediger Flas har, um 9 U. 
„Paſtor Teſchendorff, um 10%, U. 
„Prediger Budy, um 2½ U. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Budp. 
In der Gertrud-Kirche: 

Herr Prediger Jonas, um 9 U. 

Herr Kandidat Collier, um 2 U. 

Am Montag den 19. März, Nachmittags 5 Uhr, 

Miſſionsſtunde für den Frauen⸗Verein im Saale der 


Eliſabethſchule. Herr Cönrektor Schwartzkopff. 


Freie ſchriſtliche (deutſch⸗katholiſche) Gemeinde⸗ 
In der Aula des Gymnaſiums predigt am Sonn⸗ 
tage, den 18. März, Vormittags 9 Uhr: 
Herr Pfarrer Gentzel. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde 
In der Aula des Gpmnaſiums predigt am Som⸗ 
tage Lätare; : 
Herr Paſtor Odebrecht, um 10½ U. 
Derſelbe, um 3 U. 
Heute Freitag, in der Zeichnenklaſſe des Gpmna⸗ 
ſiums um 7 Uhr, Paſſionspredigt: Herr Paſtor Odebrecht 


Am Sonntage predigt in der Baptiſten⸗Gemeinde 
(Roßmarkt No. 718 b.) Vormittags um 9 Uhr und 
Nachmittags 5 Uhr, ſowie Donnerſtags Abends 8 Uhr; 

Herr Miſſionar Gülzow. 


In der hieſigen Synagoge predigt am Sonnabend 
den 17. März, Morgens 10 Uhr: f 
Here Rabbiner Dr. Meifel 


